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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart.) 
—— nn en 
No. 81. Montag, den 7. Juli 1845. 


Berlin, vom 3. Juli. + 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Geheimen expedirenden Seeretair im 
en Fee Kriegsrath Amelang, bei 
einem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den 
Charakter als Geheimer Kanzleirath zu verleihen. 
Berlin, vom 5. Juli. : 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Diviſions⸗Chef im Königl. Belgiſchen 
Finanz⸗Miniſterium, Duoilin, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; dem ſeitherigen 
Ober⸗Präſidenten der Rhein⸗Provinz, v. Schaper, 
das erledigte Ober⸗Präſidium der Provinz Weſt⸗ 
phalen zu übertragen und an ſeiner Statt den 
ſeitherigen Wirklichen Geheimen Legations⸗Rath 
Eichmann zum Ober ⸗Präſidenten der Rhein- 
Provinz; fo wie den Wirklichen Legations⸗ und 
vortragenden Rath in der politiſchen Abtheilung 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, Kammerherrn Freiherrn von Schleinitz, 

zum Geheimen Legations-Rath zu ernennen. 
5 Poſen, vom 2. Juli. 

(Poſ. 3.) Geſtern Abend um 8 Uhr traf der 
Pfarrer Ronge auf ſeiner Reiſe von Schleſien 
nach Königsberg hier ein und verweilte etwa eine 
Stunde, bis zum Abgange des Eilwagens, in der 
Paſſagierſtube der Poſt. Wiewohl die Ankunft 

onge ,s Niemanden vorher bekannt geworden, ſo 
verbreitete ſich die Nachricht von feiner Anweſen⸗ 

eit doch mit Blitzesſchnelle durch die ganze Stadt, 
o daß bei ſeiner Abreiſe der große Poſthof und 
er Platz vor demſelben mit Menschen, die den 
11155 des Tages fehen wollten, dicht beſetzt war. 
ebrigens fiel bei dieſer Gelegenheit nicht die 


geringſte Störung vor, indem ſämmtliche Auwe⸗ 
ſende damit zufrieden waren, Nonge'n geſehen, 
reſp. geſprochen zu haben. ‘ 

Nach einem Schreiben aus dem Erzgebirge 
im Rheiniſchen Beobachter wären in Defterreich 
ſcharfe Befehle erlaſſen worden, die Grenze ge⸗ 
gen Sachſen und Schleſien aufs allergenaueſte zu 
überwachen, um die Verbreitung der neuen Kir- 
chenlehren in Böhmen zu verhüten. Fremde, die 
im mindeſten verdächtig ſind, ſollen an der Grenze 
entweder zurückgewieſen, oder, falls ſie ſich bereits 
eingeſchlichen, ſofort verhaftet und an die nächſte 
Polizeiſtelle abgeliefert werden. Namentlich fürchte 
man, daß Johannes Ronge ſich durch eine der 
vielen Gebirgsſchluchten einſchleichen konne. In 
allen Grenzorten fei Dem, der Ronge einliefert, 
eine Belohnung von 100 Dukaten zugeſichert. 
Gleiche Maßregeln ſollen ergriffen ſein, um Un⸗ 
arn gegen die neue Lehre von Schleſten her zu 
fichern⸗ - u 

Vom Hunsrücken, vom 25. Juni. 

(R.- u. M. -Z.) Auch aus unſerer Gegend 
ſind vor einigen Wochen eine Anzahl Familien 
ausgewandert, um in Braſilien ihr Glück zu 
ſuchen. Manche Familie beſaß nur 30 bis io 
Thaler an baarem Gelde, und dennoch verſprach 
man ihnen, daß man ſie nach Amerika bringen 
würde, und ſchiffte ſie am Rheine mit den Uebrigen 
ein. Wie ſchmählich dieſe armen Leute betrogen 
wurden, noch ehe ſie das Feſtland von Europa 
verlaſſen konnten, beweiſt ein Brief aus Dünkirchen 
vom 9. d. M. Bis nach Dünkirchen waren fie 
acht Tage auf der Reiſe und mußten über 8 Thlr. 
auf den Kopf für das Dampfboot und die Eiſen⸗ 


bahn entrichten. In Köln lagen fe des Nachts 
auf Stroh und zahlten 6 Sgr. für das ſchöne 
Lager. In Dünkirchen des Abends angekommen, 
wurden ſie in eine Bretterhütte eingeſperrt, durch 
welche der Wind nach allen Seiten pfiff; ſchwarzer 
Caffee, faule Fiſche und Bohnen mit Kartoffeln 
geſchmelzt, war ihre Nahrung daſelbſt während 
ungefähr 14 Tagen. Vor der Einſchiffung mußten 
Be jeden Kopf 60 Franes entrichtet werden; viele 
der Betrogenen fträubten ſich dagegen; aber da 
drohte man, ſie über die Gränze zurückführen zu 
laſſen; andere wollten wenigſtens eine Quittung 
über das gezahlte Geld haben, aber man ließ ſie 
durch die Polizei einige Stunden einſtecken, bis 
fie ſich ruhig erklärten. Bei der dortigen Bes 
hörde, an welche ſie ſich wandten, fanden ſie kein 
Gehör, beſonders da ſie deren Sprache nicht ver⸗ 
ſtanden. Diejenigen nun, welche ſich dieſer nach— 
träglichen Prellerei unterwarfen, wurden einge- 
sci und gehen gewiß nicht mit freudiger Hoffnung 
ihrem künftigen Schickſale entgegen; die aber nicht 
bezahlen konnten, wurden zurüͤckgelaſſen und ſollen 
bis auf den heutigen Tag in Ungewißheit am 
Meere ſchmachten. Das traurige Ende derſelben 
wird fein, daß fie ihr geringes Geld ganz ver- 
zehren, nach Hauſe ſich zurückbetteln und arm und 
heimatlos in ihre frühere Heimat zurückkommen. 
So wird bei uns Menſchenhandel getrieben! So 
werden durch glänzende Verſprechungen der Agenten 
Teichtgläubige Leute verlockt und ihres Nothpfennigs 
beraubt, noch ehe ſie das Vaterland verlaſſen 
haben! Namentlich wird in zwei Brieſen gegen 
dieſe Agenten bittere Klage geführt und ſie als 
die Urheber des Elends dieſer Leute angegeben. 
Stuttgart, vom 27. Juni. 


(D. A. Z.) Dieſen Morgen um 6 Uhr wurde 


die Rudhart, welche ihren Mann aus purer Bos- 
heit langſam vergiftet hatte, auf der Feierbacher 
Haide, eine halbe Stunde von Stuttgart, durch 
das Schwert vom Leben zum Tode gebracht. 
Eine unabſehbare Menſchenmenge, die man auf 
15—20,000 ſchätzt, hatte ſich zu dem blutigen 
Schauſpiel eingefunden, und ſchon um halb 5 Uhr 
war der Marktplatz und alle Straßen, die zu dem 
Rathhauſe führten, von Zuſchauern geſperrt, 
welche ſie auf dem Gange zum Brechen des Stabs 
und bei der Abfahrt auf den Richtplatz ſehen 
wollten. Mit feſtem Schritte beſtieg die Unglück⸗ 
liche das Schaffot; die Hinrichtung geſchah ſchnell 

und ohne Fehl. Eine Stimme, die ſich ſofort im 
Publikum wiederholte, rief „Halt! Halt!“ ge- 
rade ehe der Kopf fiel, und fo ftarb denn die 
Unglückliche mit der letzten Täuſchung, als wäre 
ſie begnadigt. 

Stockholm, vom 21. Juni. 

Heute ane zwiſchen 1 und 2 Uhr vernahm 
man vom Kaſtell auf Kaſtelsholm aus, ohne ſchein⸗ 
bare Veranlaſſung, einen ungewöhnlich ſtarken 


Knall und gleich darauf einen ſchwächeren, worauf 
ſofort ein ſtarker Rauch folgte. Gleich nachher 
ſchlugen die Flammer über das Kaſtellgebäude zu⸗ 
ſammen, deſſen Dach und Fachwerk gänzlich nieder- 
brannte. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht 
bekannt. Alles, was man weiß, iſt, daß man am 
Tage zuvor an Pulver - Patronen für die bevor- 
ſtehenden Uebungen der Kanonenböte gearbeitet 
hatte; dieſe Arbeit hatte aber ſchon um 11 Uhr 
aufgehört und ſeitdem war Niemand im Kaſtell 
geweſen. Von circa 13 Centnern Pulver, die im 
Gewölbe unter dem Kaſtelle lagen, waren 3 
Centner zu obiger Beſtimmung herausgenommen 
worden, aber ob blos dieſe 3 Centner ſich ent» 
zündet, oder ob das Feuer ſich auch den übrigen 
mitgetheilt hatte, hat man bisher noch nicht unter» 
ſuchen können. So weit man hat in Erfahrung 


bringen können, iſt Niemand durch die Exploſion 


ums Leben gekommen, nur ein Artilleriſt bekam 
eine ſchwere Verletzung, ſo daß er fortgetragen 
werden mußte; er lebt aber noch. 

Brüſſel, vom 28. Juni. 8 

Die Deutſchen Auswanderungen nach Braſilien 
dauern noch immer fort; am letzten Sonnabend 
kamen wieder 260 ſolcher Emigranten in Oſtende 
an, wo dieſelben ſich nach Dünkirchen einſchifften; 
feit zwei Monaten ſollen an 3000 aus wandernde 
Deutſche durch Oſtende gekommen fein. 

Paris, vom 26. Juni. 

Die an der Stelle, wo der Kronprinz oder der 
Herzog von Orleans das Leben verlor, errichtete 
Kapelle des heil. Ferdinand iſt vollendet. Sie 
iſt von einer edeln und rührenden Einfachheit. 
Der Herzog von Orleans liegt ſchlafend auf fei- 
nem Grabe, den Kopf zwiſchen den Händen eines 
Engels, und dieſer Engel iſt die letzte Inſpira⸗ 
tion der verſtorbenen Prinzeſſin Marie. Welch 
fromme Idee! welch traurige Zuſammenſtellung! 
Die Schweſter berufen, das Grab des Bruders 
zu zieren! Jeden Mittwoch begiebt ſich die Frau 
Herzogin von Orleans in dieſe Kapelle, um dort 
zu beten. Die Kapelle iſt zum Theil auf dem 
Terrain, welches das Haus des Specereihändlerg 
einnahm, zum Theil auf einem dem reichſten der 
Franzöſiſchen Marquis zugehörenden Terrain er⸗ 
richtet. Als man den Marquis fragte, ob er fein 
Eigenthum verkaufen wollte, lehnte er den Preis 
dafür ab; er wollte daſſelbe zum Geſchenk machen. 
Später ſandte ihm die Königin eine Pendule von 
einer bewundernswürdigen Arbeit und auf 12,000 
Frks. geſchätzt, eine Summe, welche den Preis 
einer Parzelle Terrains weit überſteigt. In ei⸗ 
nem an die Kapelle ſtoßenden kleinen Salon find 
ebenfalls zwei Pendul-Uhren, welche ſtets die 
nämliche Stunde zeigen müſſen: die eine die 
Stunde des unglücklichen Ereigniſſes; die andere 
die Stunde des Todes. 5 

Aus Mascara vom 11. Juni ſchreibt man 


— 


\ 


der „Algerie“: Abdel-Kader, deſſen Abmarſch nach 
der Grenze von Marocco man gemeldet hatte, hat 
das Gebiet der Provinz Oran nicht verlaſſen; er 
iſt ungefähr 60 Meilen weit im Süden; man ver⸗ 
ſichert ſogar, daß er diesſeits der Chott ſei und 
nur eine günſtige Gelegenheit abwarte, um einen 
Streifzug in den Tell zu machen; auch hat die 
Colonne des Generals von Lamoriciere, deren 
Commando dem Oberſten Mourette, von der 

Fremden-⸗Legion, übertragen iſt, den Befehl erhal⸗ 
ten, ſich zu Saida aufzustellen, um die Arbeiten 
der Heu- und Getreide⸗Erndte zu ſchützen. Ge⸗ 
neral Lamoriciere hat feine Richtung auf Sidi⸗el⸗ 
Abbes genommen, von wo er nach Oran zurück⸗ 
kehren wird. Der Oberſt Gery durchſtreift mit 
ſeiner Colonne die zwiſchen Tiaret und Saida 
gelegenen Gebirge; er war kürzlich zu Frenda. 

Paris, vom 28. Juni. 

Der Finanzminiſter hat vorgeſtern in der De⸗ 
1 unter lautem Beifall der Ver⸗ 
ammlung die im vorigen Jahre ſchon von Herrn 

Guizot abgegebene förmliche Erklärung wiederholt, 

daß die Regierung niemals Briefe, weder von 

In- noch Ausländern, auf der Poſt öffnen laſſe, 

und daß gegen jeden Beamten, der ſich eines 

ſolchen Mißbrauchs ſchuldig mache, ſogleich nach 
der Strenge der Geſetze würde verfahren werden. 

(Rö. B.) Es iſt ſeit einiger Zeit wiederum 
von dem Skandal die Rede geweſen, den die 
Wiener Balletmeiſterin Ma d. Weiß mit ihrem 
Kinderballet auch hieſigen Orts angerichtet. Auch 
das in der öffentlichen Achtung hochſtehende Athe⸗ 
nòäum in London klagt, wie Deutſche Blätter mel⸗ 
den, mit den Ausdrücken der größten Entrüſtung 
die Spekulation der Mad. Weiß an. Es iſt der 

Wahrheit gemäß, daß mehrere von den jungen 
Weſen hier ſo wie auf Reiſen abhanden ge⸗ 
kommen; es würde uns, wie wir ein namentliches 
Verzeichniß aller Mädchen beſeſſen, welche Mad. 
Weiß nach Paris geführt, ſogar leicht ſein, die 
im Strudel der Stadt abforbirten namhaft zu 
machen. Die Polizei hat übrigens, auf ſehr 
mannichfache Klagen bin, dem ganzen Unweſen 
ein Ende gemachk. Es muß aber auch bekannt 
werden, mit welcher Geldgier die Balletmeiſterin 
Weiß die armen Kinder über die Maßen an⸗ 
ſtrengte; fie ließ dieſelben während des Tages 
mehrere Stunden Uebungen machen, nachher Abends 
im Theater tanzen, und nach ihrem Auftreten 
daſelbſt wurden die unglücklichen abgematteten 
Weſen noch zu Vorſtellungen in Privathäuſern 
mißbraucht. Wir haben dieſe Kinder Pate den 
7 1 5 der Oper geſehen, wie ſie abgemattet, 
und ihre kleinen Körper über die Maßen ange- 

ſtrengt, ein wahres Jammerbild darboten. Vor 
dem Publikum Tächelten dieſe kleinen Geſchöpfe 
und führten reizende Tänze aus; im Uebrigen war 
ihr ganzes Leben eine fortdauernde Folter. Wir 


ſie für die Koſt der jungen 


haben Contrakte geſehen, welche Mad. Weiß hier 
in Paris gemacht, um die kleinen Mädchen zu be⸗ 
köſtigen. Die Preiſe waren ſo geſtellt, daß un⸗ 
möglich auch nur die gewöhnlichſte Nahrun 

hinreichend geboten werden konnte. In den Schlaf- 
zimmern waren die Betten ſo enge zuſammenge⸗ 
preßt, daß die Luft eine wahre Stickluft war. 
Und die Matratzen, die Mad. Weiß für die 
Mädchen 8 hatte, ſtammten aus einem 
Hospital⸗Aus verkauf. — Schon vor der 
Reiſe nach Paris haben wir die kleinen Tänze⸗ 
rinnen an zwei Punkten in Deutſchland und 
mehrere Tage hindurch in Brüſſel geſehen. In 
Brüſſel wohnten fie im Hotel de Prusse. Die 
Habgier der Mad. Weiß iſt unter den in Belgien 
lebenden Deutſchen lange Zeit eitirt worden, da 
Mädchen eine runde 
Summe zahlen wollte, welche pr. Kopf kaum 
hinreichte, um einen Hund täglich zu nähren. 

* Madrid, vom 20. Juni. 

Das Journal Esperanza, welches ganz im Ver⸗ 
trauen der Karliſtiſchen Parthei zu ſein ſcheint, 
will aus Rom erfahren haben, daß der Papſt ſich 
durchaus geweigert habe, irgend auf fernere Ver⸗ 
handlung über das Concordat einzugehen, ausge⸗ 
nommen unter der Bedingung, daß die Spaniſchen 
Cortes alle Verkäufe geiſtlicher Güter, welche in 
dieſem Jahre ſtattgehabt haben, annulliren, indem 
die Regierung Sr. Heiligkeit Anlaß zu der Ver⸗ 
muthung gegeben habe, daß von dem Augenblick, 
wo die erſten Unterhandlungen eröffnet wurden, 
alle Verkäufe eingeſtellt werden würden. Der 
Bruch der Unterhandlungen fell fo. vollſtändig 
fein, daß Herr Brunclli, den die päpſtliche Re⸗ 
gierung als ihren Repräſentanten hierher ſchicken 
wollte, jetzt weder als Nuntius noch als apoſto⸗ 
liſcher Präfekt, noch in ſonſt einer Eigenſchaft 
hierher kommen werde. — Der Heraldo meint, 
daß, wenn dieſe Nachrichten begründet ſeien, es 
für die Spaniſche Regierung ganz unmöglich wäre, 
noch in irgend einer Weiſe mit der päpſtlichen zu 
unterhandeln. Uebrigens ſei gar nicht von der 
Anerkennung der Königin Iſabella die Rede, wel⸗ 
ches doch die Baſis ſei, auf der Spanien zu be⸗ 
ſtehen habe. Da der Heraldo ein halb offizielles 
Journal iſt und den Angaben der Esperunza nicht 
widerſpricht, ſo muß man annehmen, daß ſie we⸗ 
nigſtens nicht ganz ungegründet ſind. 1 

London, dom 27. Juni. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
der Belgier ſind geſtern Nachmittag, von Oſtende 
kommend, in Woolwich gelandet und wenige 
Stunden darauf bierſelbſt im Buckingham⸗Palaſt 
eingetroffen. 

ie Reibungen der en in Irland, welche 
ſchon ſeit mehreren Monaten fortwährend Ge⸗ 
waltthaten erzeugen, werden immer bedenklicher. 
Dieſer Tage iſt in der Nähe von Capan ein ge⸗ 


wiſſer Booth, ein bei den Orangiſten der Umge⸗ 
gend ſehr angeſehener Mann, am hellen Mittage 
auf offener Heerſtraße, in Anweſenheit ſeiner 
Schwägerin und Kinder, erſchoſſen worden und 
man hat des Mörders, der ſich, ruhig feine Pfeife 
rauchend, entfernte, noch nicht habhaft werden 
können. Man fürchtet in Sog diefes Auftrittes 
blutige Kämpfe zwiſchen den Orangiſten und den 
Molly - Magnires, wie ſich ihre Gegner nennen, 
und unter denen man den Mörder des Herrn 
Booth ſucht. Bei der am 24. ee re Des 
erdigung des Letzteren verſammelten ſich die Dran- 
giſten 3000 Mann ſtark und zum großen Theile 
bewaffnet. 

Bei der furchtbaren Feuersbrunſt in Quebeck 
am 28. Mai find an 2000 Häufer und 100 Men- 
ſchen ein Raub der Flammen geworden; der Scha⸗ 
den ſoll ſich auf 750,000 Zr. belaufen. In 
Neupyork iſt auch ein Feuer geweſen, das 100 
Gebäude zerſtörte und 400 Familien obdachlos 
machle. 
Er London, vom 28. Juni. 

Die Eiſenbahn-Unglücke folgen ſich mit trauriger 
Schnelligkeit. Vorgeſtern begegneten ſich auf der 
Briſtol⸗Birmingham-Bahn zwei Eilzüge bei Camp⸗ 
hill auf derſelben Schienenlinie und ſtießen, ehe 
ein Anhalten oder Rücklenken der Maſchinen 
möglich war, mit ſo fürchterlicher Gewalt auf 
einander, daß die eine Lokomotive ganz und die 
andere beinahe ganz zertrümmert wurde; beide 
Maſchinen waren die ſchönſten und kräftigſten der 

Geſellſchaft. Der eine Lokomotiv⸗Führer wurde 


beim Herabſpringen ſchwer verletzt, indem er mit 


dem Rücken auf die Schienen ſtürzte; der Heizer, 
welcher ebenfalls herabſprang, kam mit minder 
ſchwerer Verletzung davon. Die Leute auf der 
anderen Lokomotive ſprangen glücklicher und blieben 
unbeſchädigt. Etwa 30 bis 40 Paſſagiere wurden 
mehr oder minder verletzt; man glaubt jedoch, daß 
Niemand gefährlich beſchädigt ward. Von Bir⸗ 
mingham kam ſofort ärztlicher Beiſtand. Als 
Urſache des Unglücks wird angegeben, daß der 
Birminghamer Jug vorſchriftswidrig abfuhr, ehe 
der Zug von Glouceſter angelangt war. 

Ein Handelshaus zu Greenwich hat von ſeinem 
Agenten zu St. Johns auf Neufundland die krau- 
rige Nachricht erhalten, daß das am 1. Juni von 

alifax mit Truppen an Bord nach dem Golf von 

St. Lawrence abgeſegelte Transportſchiff bei St. 
Schots, auweit St. Johns, an der Küſte ge⸗ 
ſcheitert ſei, und daß 80 der darauf, befindlichen 
Perſonen ums Leben gekommen ſeien. Der „Apollo / 
war ein großes Schiff von 1008 Tonnenlaſt, welches 
ſeit mehreren Jahren zum Truppentransport ver⸗ 
wendet wurde und 8 Kanonen führte. Kurz zuvor 
batten heftige Stürme an der Küſte von Neu⸗ 

fundland gewüthet und große Eismaſſen ſich dort 


— 


geſammelt, durch welche mehrere Schiffe verloren 
gingen. Eines derſelben, der „Jupiter“ von 
Liverpool, wurde von den Eisbergen ſo gewaltig 
und raſch zertrümmert, daß 8 Perſonen ums Leben 
kamen; die übrigen retteten ſich dadurch, daß ſie 
auf eine Eisſcholle ſprangen und glücklich in den 
Beſitz des großen Boots gelangten, welches ver- 
ſchont geblieben war. 


Konſtantinopel, vom 18. Juni. 

Heute iſt Se. Kaiſerl. Hoheit der Großförſt 
Conſtantin, zweiter Sohn Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers von Rußland, auf dem Kriegsdampfſchiffe 
„Beſſarabia“ von Sebaſtopol hier eingetroffen. 
Es iſt der erſte Beſuch eines Ruſſiſchen Prinzen 
in der Türkiſchen Hauptſtadt und das ſchon da⸗ 
durch erregte Aufſehen wird wo möglich noch ge» 
ſteigert durch den dem Stifter Konſtantinopels 
verwandten Namen des Prinzen. 

Briefe aus Beyrut vom 3. Juni melden, daß 
ſich die maronitiſchen und druſiſchen Abgeordneten 
endlich auf die Einladung des Paſchas und der 
Conſoln in Beireut eingefunden und dort einen 
Waffenſtillſtand bis zur Ankunft neuer Inſtruktio⸗ 
nen aus Konſtantinopel abgeſchloſſen und unter⸗ 
zeichnet haben. Der Bürgerkrieg hatte diesmal 
nur 25 Tage gedauert, innerhalb welcher gegen 
100 Dörfer eingeäſchert und 1500 Menſchen ums 
Leben gekommen waren. Die Druſen haben die 
Maroniten aus den gemiſchten Diſtrikten ganz 
und gar vertrieben. a 

Alexandrien, vom 6. Juni. 

(D. 13.) Was iſt Aegypten? könnte mau fragen. 
Der jetzige Beherrſcher dieſes geſegneten Landes hat 
geglaubt, das Land wäre dazu beſtimmt, tief in 
die Politik Europas einzugreifen, und hat dieſer 
Idee zufolge Flotten und Land⸗Armeen angeſchafft, 
während er ſich darauf beſchränken mußte, den 
größten Kaufmann der Welt vorzuſtellen. Mehe⸗ 
med Ali hat ein Land erobert, das unter einer 
mittelmäßigen Adminiſtration das reichſte in der 
Welt ſein müßte, denn wo giebt es einen Boden, 
der drei und vier Aerndten des Jahres liefert 
und nicht nöthig hat auszuruhen? Was ſieht 
man ftatt deſſen? Elend und Armuth. Nach al⸗ 
lem Dieſen wäre es doch intereffant, die Urſache 
zu erkennen, aus welcher dieſe Armuth entſteht. 
Man muß nicht glauben, daß die. von dem Paſcha 
begünſtigtſten Häufer gerade immer gute Geſchäſte 


* 


mit ihm machen, allein ſie haben den Vortheil, 


ihm entweder den Werth ſeiner Produkte in Ma⸗ 
ſchinen, Luxus-Artikeln ꝛe. zu 30 Proe., oder auch 
ihn gar nicht zu bezahlen, indem fie die Zablun⸗ 
gen immerfort hinausſchieben, bis der Paſcha 
endlich, in einem fröhlichen Augenblick überraſcht, 
ihnen dieſelben ganz erläßt. Darin beſteht die 
Kunſt hier in Aegypten, und fie wird natürlich 
jetzt leicht für die einmal in Gunſt Stehenden, 


da Mehemed Ali ſich überlebt hat und zum Kinde 
geworden iſt, daß ſich nach fünf Minuten nicht 
mehr erinnert, welche Ordre es gegeben hat. Sein 
muthmaßlicher Nachfolger (wenn er einen haben 
wird), Ibrahim Paſcha wird die Europäer ganz 
anders nehmen als ſein Vater, der die Konſuln 
der großen Mächte nur mit Widerwillen empfängt, 
während er ſich von den Konſul⸗Kaufleuten bei 
der Naſe führen läßt, weil ſie ihn mit Napoleon 
vergleichen. Immer und in Allem hat der Viee⸗ 
tönig einen unbegrenzten Ehrgeiz und dabei (wie 
der Franzoſe ſagt) eine sufüsance gezeigt, die fein 
Ruin geweſen iſt. Nach allen bereits im Jabr 

1840 gemachten Erfahrungen, die ihm Syrien und 
Kandien koſten, hält er ſich dennoch an die Fran⸗ 
zoſen, um bei der nächſten Gelegenheit, wenn er 
nech fo lange lebt, auch noch Aegypten zu verlie- 
ren. An großen Planen, die ihn unſterblich ma⸗ 
chen ſollen, fehlt es übrigens nicht, die Eiſenbahn 
nach Suez, Eindämmung des Nils find beide un⸗ 
ternommen, aber — es wird nichts davon ausge- 
führt werden, denn es fehlt am Beſten. 

Vermiſchte Nachrich ie n. 

Berlin, 4. Juli. Se. Majeſtär der König 
baben Allergnädigſt geruht, dem Vice-Ober⸗Jäger⸗ 
meiſter Grafen von der Aſſeburg auf Meis- 
dorf die Anlegung des von des Königs von Han- 
nover Majeſtät ihm verliehenen Commandenr- 
Kreuzes After Klaſſe des Guelphen⸗ Ordens; fo 
wie dem Profeſſor Ratzeburg in Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde des von des Königs der Franzoſen Maj. 
ibm verliehenen Ordens der Ehrenlegion, zu ge- 
ſtatten. 

Berlin. Soeben iſt das 2te Heft des amt⸗ 
lichen Berichts über die allgemeine deutſche Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung in Berlin vom vorigen Jahre 
erſchienen. Wenn die übrigen Hefte in gleichen 
Zwiſchenräumen, wie die beiden erſten, ans Ta⸗ 
geslicht treten, fo wäre leicht möglich, daß der 
Schluß des ganzen Berichts zu Anfang einer neuen 
Ausſtellung in Berlin beendet wäre. Das zweite 
Heft enthält den Schluß des Berichts über die 
Seiden⸗Induſtrie, ſodann wird die Gold- und 
Silber⸗Spinnerei beſprochen und daran ſchließt 
ſich der Bericht über Wolle und Fabrikate aus 
Wolle, der mit den Worten beginnk: „das Woll⸗ 
baar iſt, nach den verſchiedenen Arten der Schafe, 
bald gröber, bald feiner.“ 

Breslau, 29. Juni. (Schl. 3.) Herr Pfar⸗ 
rer Dr. Theiner erklärte in ſeiner Erwiderung 
auf die ihm vorgeſtern von einer Deputation der 
biefigen chriſtkathol. Gemeinde überreichte Adreſſe 
unter andern, daß er ſchon längſt eine Reſorm 
im Schoofe der miſchen Kirche für unabweislich 
und auch für wahrſcheinlich gehalten habe; er ſei 
ber zu der Ueberzeugung 1 daß die von 
ihm nahe geglauble eform aus dem Janern der 
römiſchen irche heraus einer ſehr fernen Zukunft 
vorbehalten ſei, und dieſe leberzeugung habe 


ſein Scheiden aus dieſer Kirche herbeigeführt. 
Er werde von nun an der kirchlichen Bewegung, 
welcher er von ihrem Beginne an mit der größ- 
ten Aufmerkſamkeit und Theilnahme gefolgt ſei, 
feine Kräfte widmen. — Herr Dr. Theiner ver⸗ 
bleibt noch einige Tage in Hundfeld, um in un⸗ 
ſtörter Muße die Herausgabe eines neuen Wer- 
kes vorzubereiten; ſodann wird er feinen Wohn⸗ 
ſitz in Breslau nehmen. 

(Ein theures Glas Waſſer.) 1 
Zeitung meldet folgenden komiſchen Vorfall, wel⸗ 
cher ſich auf dem Dampfſchiff Franz, das jüngſt 
ſtromaufwärts nach Peſth fuhr, ereignete. Ein 
nicht ſehr zur Verſchwendung geneigter Paſſagier 
begnügte ſich mit einem Glas Waſſer, um ja nur 
keine große Zeche zu machen. Das Unglück wollte 
aber, daß er das Glas zerbrach. Um es nicht 
bezablen zu müſſen, warf er es haſtig durch das 
Cajütenfenſter, welches er offen glaubte. Leider 
aber hatte ihn die reine allzudurchſichtige Scheibe 
getäuſcht, und ein furchtbares Geklirre, dem ein 
allgemeines Gelächter folgte, belehrte ihn über 
einen komiſchen Irrthum. 


Barometer- und Thermometerfiand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


5 „ Morgens | Mittag? Abende 

Juli. I ee | au | 10 Ur. 

im 0 3:1 330,217 338.917 1 338,90 
EN | he, 339,18, | 338,64” 338.50 
0 redunirt. I 5. 398,36” | 338,46“) 340,40 ® 
auf o vedugiet, 3. K 14,4 4 25,04. 2.0 
Thermometer 6 4. (4 18,1] + 27,5% + 922° 


nach Réaumur. 5 f + 18,0% + 23,5 | + 47° 
nn nn 
(Eingeſandt.) Ein ſehr genußreicher Abend wurde 
mir durch die Aufſtelung der 2ten Abtbeilung im Par 
norama des Herrn Topfſtaͤdt wiederum zu Theil, 
nur war es ſebr auffallend, ein lerres Haus zu ſeben, 
da ich vermuthete, bei einem ſo billigen Eintritts⸗Preis 
von 23 ſgr. gewiß ein volles Haus zu finden, mir aber 
beinahe das Gegentheil erſchien. — Worin die Urſache 
u ſuchen, kann ich nicht ergründen, da das Stettiner 
Mublifum feinen Kunſtſinn zu oft bewieſen. Deshalb 
kann ich nicht umhin, darauf aufmerkſam zu machen, 
da Herrn Topfſtädt's Panorama nur noch ganz kurze 
Zeit zu ſeben ic, ſich den Genuß nicht vorbeigeben zu 
laſſen, da vielleicht nich wieder eine ſolche große Samm- 
lung von Rundgemälden in Stettin dem Publikum zur 
Anſicht aufgeſtellt werden durfte. 
Zur ferneren Aufmerkſamkeit des Publikums mag mir 
vergönnt fein, die ſchoͤnen Gebilde der Amerikaniſchen 
Freiſſaaten zu nennen, und kann man folglich die Reiſe 


fur 2) far. vollenden, weichts doch unſtreitig, in Hin⸗ 


ſicht der Billigkeit, alle Dämpfer übertrifft. 
Carl B.. „Profeſſor. 
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f Verlob ungen. 

Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Louiſe mit 
dem Kaufmann Herrn Louis Meyer aus Neiſſe, be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 3 

Stettin, den Aten Juli 1845. 

L. Ottos nebſt Frau. 


ſich 

Louiſe Otto. 

Louis Meyer. 

—— > 


Enibindan gen-. 


Die heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, geb. Gehrke, von einer 
geſunden Tochter, zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Cammin, den Iten Juli 1845. 

Wilbelm John. 
ä — 
2 Todesfälle ; 
Heute Nahmittag gegen 1 Ubr entſchlief ſanft uns 
fere gute Schwieger, Groß- und Urgroßmutfer, Frau 
Sophie Charlotte Landmann, geb. Hahn, im S7ſten 
Ledensjahre, welches hiermit ſtatk jeder beſondern Mel⸗ 
dung tief betruͤbt anzeigen die Hinterbliebenen. 
j Stettin, den öten Juli 1845. 
— —— 


Dienft: und Beſchaͤftigangs Geſuche. 


Ein mit den nötbigen Schulkenntniſſen verſebener 
Knabe, der Luſt hat die Buchdruckerei als Schriftſetzer 
zu erlernen, kann in die Buchdruckerei von H. G. Ef⸗ 
fenbart's Erbin (J. T. Bagmihl) eintreten. 


Als Verlobte empfehlen 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Meinen Diefigen und aus waͤrtigen geehrten Kun⸗ 
den die ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung von 
der Schubflraße nach dem Krautmarft No. 1056, in 
das Haus der Wittwe Poſt, verlegt habe. Indem ich 
für das mir bisher geſchenkte Zutrauen herzlich danke, 
bitte ich, mich auch fernerbin mit recht vielen Aufträs 
gen zu erfreuen. ! ‚ 

Stettin, den iſten Juli 1845. 
M. Pell, Kleidermacher. 


Das Comtoir von C. Maſch iſt von heute ab im 
Haufe des Herrn Krampe, ar. Oderſtraße No. 69. 
Stettin, den Aiten Juli 1845. 


Das Dampfſchiff „Prima von Preußen“ bat vom 
23ſten Juni c. ab die regelmäßigen Doppelfabrten wie 
ſchen Swinemünde und Siettin begonnen, mit dem 
Unterſch ede ſedoch gegen voriges Jahr, daß das ge⸗ 
nannte Dampfſchiff mährend det Badeſaiſon jeden 
Sonntag früh 7 libr von Swin münde nah Putbus 
abgeht, und ſeden Montag Nachmittag 3 Uhr von 
dort nach Swinemünde retournitt. 8 

An den übrigen Wochentagen, als Dienſtag, Mitt⸗ 
woch, Donnerſtag, Freitag und Sennabend, iſt die taͤg⸗ 
liche Abgangszeit von Swinemünde nach Stettin Mots 
gens 7 Übr, ven Stettin nach Swinemuͤnde Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr 5 5 

Neberes bei H. Robden, Junkerſtraße No. 1109. 


Ein Quartier von 6 bis 7 herrſchaftlichen Zimmern, 
2 Domeſliken⸗Stuben, Kuͤche und Wirtbſchaftsgelaß, 
ſo wie Stallung auf 1 bis 2 Pferde nebſt Futterboden, 
wird bel Etage oder 2 Treppen boch in guter Gegend 
der Oberſtadt zum iſten Oktober zu miethen gewünſcht. 

Desfallſige Anerbietungen mit Angabe des Mietbs⸗ 
preifeg werden unter R. B. I. im Königl. Intelligenz 
Comtoir entgegen genommen 


Meine 


neue Bäckerei, 


Schuhſtraße No. 149, 
iſt jetzt vollſtaͤndig eingerichtet, und werde ich ſtets bes 
müht fein, gute Waare zu liefern, daher ich mich einem 
geehrten Publifum bierdurch ergebenſt empfehle. 
Stettin, den Zten Juli 1845. 
Hackenberg, Baͤckermeiſter. 
6— Se 


Ich wohne jetzt Frauenſtraße No. 905—6. 
Stettin, 5ten Juli 1845. J. Wahl. 


Meinen geebrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
ich meine Wohnung von der Breitenſtraße No. 366 
nach No. 379, in das Haus des Kaufmanns Herrn 
Amberger, verlegt habe. Stettin, den Zten Juli 1845. 

A. Marten, Buͤchſenmacher. 


Meine Wohnung iſt jetzt Breiteſtraße No. 362, im 
Haufe des Kaufmanns Herrn J. W. Kopp, was ich 
meinen geehrten Kunden mit der Bitte um ferneres 
Wohlwollen biermit ergebenſt anzuzeigen mich beehre. 

W. Zaſtrow, Tiſchlermeiſter und Etui: Arbeiter. 


Die Verlegung meines 
Tuch⸗ und Wollen⸗Waaren⸗ 
Lagers | 
in mein Haus, Heumarkt⸗ und Reifſchlaͤ⸗ 
gerſtraßen⸗Ecke No. 48, geradeüber meinem 
bisherigen Geſchaͤftslokal, erlaube ich mir 
meinen geehrten Goͤnnern und Freunden mit 
der Bitte anzuzeigen, mich auch im neuen 
Laden mit fleißigem Zuſpeuch zu beehren, 
und ſich der gewohnten reellen und aufmert» 
ſamen Bedienung verſichert zu halten. 2 


A. W. Studemund. 


Einem geehrten Publikum die ergebenſte 
Anzeige, daß ich meine Wohnung und Pfand⸗ 
leih⸗Anſtalt von der Frauenſtraße und Klo⸗ 
ſterhof-Ecke nach dem Roßmarkt No. 700, 
bei Herrn Brockhauſen, verlegt habe. 

Stettin, den 1ſten Juli 1845. 

0 C. J. Pa dur. 


Im Panorama 
vor dem Koͤnigstbore, am Eingang der Anlage links, 
iſt jetzt die zweite Abtheilung aufgeſtelt, 
welche gewiß jeden Kunſtkenner auf das Angenehmſte 
uͤberraſchen wird. Der Eintrittspreis iſt, da meine 
Abreiſe nach Stockbolm bald erfolgen wird, jetzt auf 
3 fgr. berabgeſetzt. C. Topfſtaͤdt. 


Meinen geehrten Kunden mache ich die ergebene An» 
eige, daß ich meinen Wobnſitz von hier nach Berlin, 
Altranderples No. 44, mit Vordehalt des Buͤrgerrechts 
in hieſiger Stadt, verlegt babe. 

Fuͤr das mir bisder geſchenkte Vertrauen ſtatte ich 
biermit meinen gehorſamſten Dank ab und bitte, mir 
dasſelbe auch ferner nicht zu entziehen, da ich durch 
eine gute eingerichtete Werkſtat und bei der Eiſenbabn⸗ 
Verbindung zwiſchen Stettin und Berlin nicht allein 
die Aufträge ſchnell, ſondern auch in noch beſonderer 
Güte und billiger wie bisher auszuführen im Stande 
bin. Ein geebrtes Publikum wird ſich Überzeugen, daß 
ich ſtets das, Neueſte, was die Mode bietet, aufs 
Sauberſte gearbeitet, liefern werde, und bitte deshalb 
um recht zablreiche Aaftraͤge. 

Da ich mich bier noch einige Wochen aufhalte, fo 
nehme ich Beſtellungen an und erſuche Diejenigen, 
welche Zahlungen an mich zu leiſten haben, die Ruͤck⸗ 
fände bis dahin zu tilgen. 5 

Stettin, den den Juli 1845. 

/ J. Aſch, Kleidermacher, 
Gaſthof zur Stadt Berlin, Heiligegeiſtſtraße. 


Kr 
x F. A. von Fielitz 1 
2 empfieblt ſich mit feiner von ibm ſelbſt erfundenen 7 
: Schreib⸗Lehr⸗Methode, nach welcher innerbalb z 
2 30 Leetionen eine fließende Geſchaͤftshand von Feder 2 
* mann, Jung und Alt, unbedingt gewonnen wird. % 
2 Louiſenſtraße No. 748, 2 Treppen hoch. 2 


R * ————m—n——-̃ᷓ.¹ e n Terre 


— — 


rr 


Lukkeby faͤdrt täglich um 3, 5 und 7 ubr nach 
Frauendorf und Gotzlow. Nach Frauendorf a 
3 ſgr. pr. Perſon, und nach Gotzlow a 4 ſgr. 
pr. Perſon. 
area 8 Seren ie den e 

otunde am Schwanentelche zu ſeben fin, Eben⸗ 


> find di: ſieben Wunder der Welt nur noch 
urze Zeit zur Schau geſtellt. 


%% Jeden Mittwoch und Sonntag 


Concert, ausgeführt von dem Muſik⸗ 
chor der Artillerie, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet Boebber, im Langengarten. 


* 


Nachdem ich mein i 


Tabackspfeifen - Geschäft 
dem Herrn Aug. Gerndt bier, der demſelben längere 


Zeit bei mir vorgeſtanden, käuflich übergeben habe, und 
welches er unter der Fitma g 


Aug. Gerndt, 
vorm. Aug. Büttner. 


in meinem, Grapengießerſtraße No. 426 belegenen Haufe 
fortſetzen wird, fo erlaube ich mir, denſelben meinen ges 
ehrten Sefchäftsfreunden beſſens zu empfehlen, und bitte, 
indem ich für das mer bither geſchenkte Vertrauen vers 
bindlichſt danke, daſſelde auch auf meinen Nachfolger guͤ⸗ 
tigſt übertragen zu wollen. Aug. Büttner, 


Beiug nehmend auf dbigt Anzeige empfehle ich mich 


dem gütigen Wohlwollen eines geebtten Publikums ganz 
ergebenſt und hoffe, duich eiftiges Beſtreben, Reellität 
und billige Preisstellung die Zufriedenheit meiner gechts 
ten Abnehmer zu erlangen. 

Stettin. a Aug. Gerndt. 


Da der durch Bekanntmachung vom 28ſten Mai c. 


ausgefprochenen Bitte um Abnahme der Wechſel⸗For⸗ 


mulare und Aufgabe etwaniger Ceſſionen nur erſt 
theilweiſe entſprochen iſt, ſo erlauben wir uns, die Ak⸗ 
tionairs, welche bisher damit noch Anſtand nabmen, 
um baldigſte Erfüllung dieſes Geſuchs zu bitten. 
Stettin, den ten Juli 1845. 
Der Verwaltungs⸗Ratb der Preußiſchen National⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, 

Capt. Schubert, 
wird, da ſich nach den Anzeigen der ſaͤmmtlichen zwi⸗ 
ſchen hier und Swinemünde fahrenden Dampfſchiffe 
ergiebt, daß am Montage kein Schiff von bier dort⸗ 
bin abgebt, in den Fabrten eine Aenderung gegen die 
früheren Ankuͤndigungen treffen und fährt nun: 

vom öten Juli bis Ende Auguſt 
von Stettin: 


an jedem Montag, Nachmittags 2 Uhr, nach Swine⸗ 


muͤnde, 
„Mittwoch, Morgens 6 Ubr, nach Swi⸗ 
„Sonnabend, nemuͤnde und Putbus; 
) von Swinemuͤnde: 
an jedem Montag. Morgens 7 Ubr, 
Dienſtag, , 88 * 6520 Stettin, 


Freitag, 2 
„Mittwoch, Mittags 12 Ubr, nach 
Sonnabend, Putbus; 


von Putbus: 
an jedem Sonntag, ) Mittags 12 Ubr, 
1 Donnerkag, nach Swinemünde. 
Stettin, im Juli 1845. A. & F. Rahm, 
7 Bollenthor Mo, 1091. 


2 


Heute Montag den Z. Juli, Nachmittags, 


Grosses Horn- Concert 


im Garten des Gafehauses Oberwiek 134. HMH. Stick. 


Ein lebhaftes Materialgeſchaͤft wird von einem thäs 
tigen Kaufmann zu pachten geſucht. 

Adreſſen bittet man in der Zeitungs⸗Expedition uns 
ter H. B. abgeben zu wollen. 


Sitz⸗Badewannen 

für Hämorrhoidal⸗Kranke, 
neu und zweckmaͤßig, ſo wie auch Fußbadewannen und 
Water Closets zu foliden Preiſen, deim Klempner⸗ 
meiſter G. Trettin, Langebrüͤckſtraße No. 83. 


2 Frauendorf. == 


Heute Montag den ten Juli 


werden Unterzeichnete die erſte ihrer in der Art hier 
noch nie geſehenen Kunſtvorſtellungen im 
Gehen trockenen Fuſies 
auf der Oberfläche des Waſſers 
zu geben die Ehre haben. Von 5 Uhr an Concert⸗ 
Muſik. Anfang 7 Uhr. Eintrittspreis: After Platz 
10 far, 2er Platz 5 far. Kinder unter 10. Jahren 
zablen die Haͤlfte. 
Das Naͤbere beſagen die Anſchlagezettel. 
Zum zahlreichen Beſuch laden ergebenſt ein 
Robert Kjellberg, Toͤnnes Balchen, 
aus Schweden. aus Norwegen. 
| Portraits 
lebender Perſonen, wie auch Arfihten nach der Natur, 
Copieen von Gemälden, plafiifche Gegenſtaͤnde und 
Kupferſtiche aller Art zu daguerreotypiren empfehle ich 
mich dem geehrten Publikum und erlaube mir noch ber 
ſonders darauf aufmerkſam zu machen: 
daß ich nicht allein beſtrebt war, mir die theoretiſchen 
und praktiſchen Kenntnaſſe dieſer Kunſt zu erwerben, 
ſondern auch eine Camera obscura, deren Objektive 
nach der Berechnung des Herrn Profeſſor Petzwall 
und von den fo beruͤhmten Meiſtern Herren Voigt» 
kinder et Sobn in Wien angefertigt, zu erlangen 
wußte, deren Schärfe der Abbildungen in ausgezeich⸗ 
neter Klarheit bervortritt, ſowie auch die Große der 
fruher gelieferten Portraits bei weitem uͤberſteigt; ich 
kann daher einem werthgeſchaͤtzten Puzlikum die bes 
ſtimmte Verſicherung geben, daß ich im Stande bin, 
die ſchoͤnßen Sachen diefer Art liefern zu können. 
Mein Atelier befindet ſich Speicherſtraße No. 52 im 
Garten der Kaufleute Herren Haacke et Loewerz da 
ich jedoch nur dort von Mittags 12 Uhr bis Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr beſtimmt anzutreffen bin, fo werden auch 
befondere Beſtellungen in meiner Wohnung, Louiſen⸗ 
ſtraße Ro. 753, dem Hötel de Prusse gegenüber, var» 
terre rechts, und im Geſchaͤftslokal meines Bruders, 
des Friſeurs D. Nebmer, am Roßmarkt, entgegen, 
genommen. W. Nehmer. 


Meine Wohnung und Glaſer⸗Werkſtaͤtte habe ich von 
No. 788 nach No. 785 der Bollenſtraße verlegt, wel⸗ 
ches ich biermit ergebenft anzeige und um ferneres Ber⸗ 
trauen bitte. Die Wittwe des Ölafe Mile, Lebrenz. 


Geld ver kebr. 
4000 Thlr. werden auf ein bieſiges Grundſtuͤck a 
5 pCt. geſucht. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Gegen bypothekariſche Sicherheit find Gelder aus 
zuleihen. Naͤheres bei dem Kaͤmmerer Schmidt. 


1000 Tolr. a 5 pCt., auf ein hieſiges ſichetes Grunde 
ftü eingetragen, ſollen ſofort cedirt werden. Adreſſen 
unter A. wird die Zeitunge⸗Expedition annehmen. 


Geireide:- Marke: Preite 
Stettin, den 5. Juli 1845. 


Weizen, 1 Tu. 223 far, bie 1 Tölr. 25 ſgr, 
Rogaen 1 FEET 
Gerſle, 1 . 14 8 2% 
gie: — . „ ie 
eben, 11 „16 r 


— — —— — 
Fonds- und Geld-Cours. Preuss. Cour. 
— — rn 


5. Juli 1845. 


Berlin, den 
St. Schuldscheine 5 2 5 L 
Prämien-Scheiue der Seeh. a 50 Tülr. 
Kur- u. Neumärk. Schnldverschr. . 
Berliner Stadt-Obligatiouen 

Dauziger do. ie Th. . 


Westpreussische Pfaudbriefe Rz 
Grossh. Pos. do. 1032 

do. de. 5 Ic 77 
Ostpreuss. Pfaudbriete { 984 
Fomm. do. 


Kur- und Neumärk. do. 
Schlesische do. . 


Gold al marco 

Friedrichsd’or 2 A . 
Andere Goldmünzen & 5 Thlr. 
BDinconto ER 8 


28, ° 


Aectienm 


Berliu-Potsdamer Eisenbahn 
do. do. Prior.-OUl. 
Magdeb.-Leipziger Eisenbahn 
do. do. Prier.-Obl. » 
Berlin-Auh. Eisenbahn 
do. do. Prior.-Obl. 
Büsseldorf-Elberf. Eisenbahn . » 
do. do. Prior-Obl.. 
Rueinsche Eisenbahu . N 
de. Prior.-Obl. 8 SIE 
do. vom Staat garantirt, . 
Berlin-Fraukfurter Eisenbahn 
de. do. Prior.-Obl. 
Ober-Schlesische Eisenbahn 
de. Lite. B. v. eingen. 
Berlin-Stettiner Eisenb. Litt. A. u. B. . 
Magdeb.-Hälberst. Eisenbahn . . 
Breslau-Schweidn.-Freib. Kisenbabe 
de. do. do. Prior--Ulhl. 
Boun-Kölner Kisenbaln . 
. 1 eilage. 


DD 
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Beilage zu Ro. 81 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 7. Juli 1845. 


Sicherheits⸗ Polizei. 
Steckbrief. 

Die nachſtehend näher fignalifirten, wegen wörtlicher 
und ıbätliher Inſubordination beſtraften Militair⸗Straf⸗ 
linge Fritz und Schnarchendorff ſind am 27ſten d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, von ihrem Atbeitevoſten entwichen. 

Alle teſp. Militairs und Civil⸗Behoͤrden werden daher 
dienſtergebenſt erſucht, auf dieſe Verbrecher zu achten, ſie 
im Betretungsfalle verhaften und unter ſicherer Beglei⸗ 
tung an uns gegen Erſtattung der Auslagen adliefern 
zu laſſen. Colberg, den 28ſten Juni 1845. . 

Königl, Kommandanıır Gericht, 

Signalement des Sträflings Friz. Vor⸗ und Zu⸗ 
name, Wilhelm Friedrich Carl Fritz; Gebuttsort, Wels 
gin, Kreis Demmin, Megierungss Departement Stet⸗ 
tin; Religion, evangeliſch; Alter, 24 Jahr 3 Monatz 
Größe, 10 Zoll; Haare, dunkelblond; Stirn, hoch; Aus 
genbraunen, dunkelblond; Augen, blau; Naſe, etwas 
fact; Mund, gewohnlich; Bart, ſchwach; Zähne, gut 


und vollzählig; Kinn, laͤnglich, rund; Geſichtsbildung, 


— e Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, ſtark; 
rache, deutſch. 0 
ae been. am linken Fuß über dem En⸗ 
kel mehrere Brandflecken. 3 : 

Bekleidung. Eine blaue Straͤflings⸗Jacke mit ro⸗ 
them Kragen, eine blaue Mütze mit torhem Streifen 
und Schirm, ein Paar graue leinene Arbeitshoſen, ein 
Hemde mit dem Stempel 2 C. R. B., ein Paar Stie⸗ 
feln, eine ſchwarze tuchtne Halsbinde. 

Signalement des Straͤflings ee 6 Vor⸗ 
und Zuname, Carl Heinrich Schnarchendorff; Geburte⸗ 
ort, Laſſehne, Kreis Fürſtenthum, Regierungs⸗Departe⸗ 
ment Coslin; Religion, evangeliſch; Alter, 25 Jahr; 
Größe, 6 Zoll 3 Strich; Haare, dunkelblond; Stirn, 
hoch und sief bewachſenz Augenbraunen, dunkelblond; 
Augen, blau; Naſe und Mund, gewöhnlich; Bart, blond; 
Zähne, an jeder Seite fehlt ein Backenzahn; Kinn, 
oval; Geſichtsbildang, rund; Geſichtsfarbe, geſundz Ges 
ftalt, unterſetzt; Sprache, deutſch. 

Beſondere Kennzeichen: auf der Bruſt unterm Halſe 


ein Mutterfleck. g Br F 
1 Wie Straͤflling Fritz. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Keine Syphilis mehr! 


Oder: Wie entgebt man am leichteſten der ſyphilttiſchen 

Anſteckung? Nebſt einer ſicheren Verfabrungsweiſe, die 

ſchon entſtandene Luſſſeuche in ihrem Eniſſeben autzn⸗ 

roten. Als Reſultat feiner langjährigen Erfahrungen 

herausgegeben von Dr. Catl Anton Andrea. gt. 8. 
geh. Preis 10 far. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


Ber. (Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
N in Stettin. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


N N tee e 
: Zu nachstehenden, nun so billigen 
Preisen 
koͤnnen wie und ale Buchhandlungen Deutſchlands 

€ 


rlaſſen: 
Nabener s 
fänmmtliche Werke. 


Neueſte eleganteſte Auflage in vier Baͤnden. 
Preis aller vier Bände 1 Thlr. 


C. F. D. Schubar'ts, des Patrioten, 
| geſammelte 
Schriften u. Schickſale. 


Acht Bände mit Bildniß. 
Preis aller acht Bände 2 Thlr. 7} ſgr. 


N ‚ ‚τ u NN ee eee N 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


5344 „„ 4 „ 44444 % 4% 4 „ 4 4% „ 44 
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Auktionen. 

Am Mittwoch den Iten Juli, Vormittags um 9 Uhr, 
werde ich auf dem Maſcheſchen Holzhofe im Schuppen 
an der Oder, dem Schneckenthor gegenüber, ein ge⸗ 
borgenes Schiffs⸗Inventarium, beſtehend in Ankern, 
Ketten, Tauen, verſchiedenen Leinen und Troſchen, Se⸗ 
geln u. ſ. w., an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Zahlung verkaufen. Stettin, den 28ſten Jun 1845. 

Leopold Hain, Schiffs⸗Maͤkler. 


Auf Verfügung des Königl. Wobllöbl. Lands und 
Stadtgerichts ſollen Breiteſtraße No. 353 am loten und 
Alten Juli c., jedesmal Vormittags 9 Uhr, eine goldene 
Halskeite, 1 goldene Repetit⸗Uhr, 1 Stutz⸗Uhr; ferner: 
1 Baß, neue Sommetkleidungsſtücke, Lelbwäſche, vers 
ſchiedene Schnittwaaren, Galanterle-Waaren, Moͤbeln 
aller Art; am zweiten Tage um 12 Uhr: mehrere chirur⸗ 
giſche Juſtrumente verkauft werden. 

Reis ler. 


Am Donnerflag den loten d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
fol im Speicher des Reifſchlaͤgermeiſters Herrn Krufe, 
Speicherſtraße No. 60, in der Remiſe auf dem Hofe: 
eine Parthie von circa 100 Kiſten ausgeſuchter und vers 
ſteuetter MeffinasCitronen durch den Makler Herrn 
Friderici oͤffentlich gegen baare Zahlung verkauft werden. 

—— —— —— —ää—— ' — — — — 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Veraͤnderungshalber will ich mein bierfelbft belege⸗ 
nes Erbpachts⸗Grundſtuück nebſt Zubeboͤr aus freier 
Hand verkaufen. Finkenwalde, den Aten Juli 1845. 
Greske, Hauptmann a. D. 


Apotheken-Verkauf. 

Familienverhaͤltniſſe halber bin ich Willens, die bier 
belegene, mir gehörige privilegirte Apotheke nebſt Zus 
behoͤr in dem auf den a 

223 ſten Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, 
feſtgeſetzten Termin meistbietend zu verkaufen, und ſind 
die Kaufbedingungen auf portofreie Anfragen bei dem 
biefigen Cantor Deicke zu erfahren, fo wie dieſelben 
auch im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Neuwarp, den 17ten Juni 1845. 

Die Wittwe Neitzel. 

Das zum Nachlaß des Gaſiwirths Martin Schmidt 
gehörige, auf der großen Laſtadie bei den Speichern 
bieſelbſt sub No. 73 belegene Wohnhaus, der goldene 
Stern genannt, worin ſeit langen Jahren Gaſtwirth⸗ 
ſchaft betrieben wird, foll außergerichtlich verkauft werden. 

Der Licitations⸗Termin iſt auf den 28ſten Juli dies 
ſes Jahres, Nachmittags 4 Uhr, angeſetzt, wird in ge⸗ 
dachtem Haufe abgehalten und es werden Kaufluſtige 
mit dem Bemerken dazu eingeladen, daß ein bedeuten⸗ 
der Theil des Kaufgeldes ſteben bleiben kann, und die 
nähern Verkaufsbedingungen bei dem Privat-Secretair 
Schultze, große Laſtadie No. 170, zu erfahren find. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Den Bauherren 


empfeble ich keines und weißes Belg. Fenſterglas, ſtar⸗ 
kes Glas zur Dachdeckung, couleurtes Glas in allen 
Farben, gepreßtes und gemaltes Glas, ſo wie gruͤnes 
Kiſtenglas zu den bill gſten Preiſen. 
f H. P. Kreßmann in Stettin, 
Schulzenſtraße No. 177. 
Kheinifhe und Saͤchſiſche Miüblenfleine offetitt billig 
I Rud. Chriſt. Gridel. 
2 Kalk⸗Niederlage. m 
Friſch gebrannten Ruͤdersdorfer Steinkalk in rich» 
tigen Tonnen von der Kalk⸗Fabrik zu Fürftenflagge 
liefere ich franco Bauplatz zu dem billigſten Fabrik⸗ 
preiſe. Stettin, den Zten Juli 1845. 
Ernſt Becker, Fiſcherſtraße No. 1034. 


2 Feine Grasbutter a 6 sgr. p. Pfd., = 
feine Tisehbutter a 7 sgr. p. Pfd., 
Julius Eekstein, gr. Domstrasse No. 677. 
Neuen Berger Fettbering in kleinen Gebinden 
und einzeln empfiehlt billigft 
Augun Welck, Krautmarkt No. 1050. 


Um mit dem kleinen Reſt guter Speiſekartoffel bal⸗ 
digſt zu raͤumen, verkaufen wir den Scheffel zu 10 ſgr. 
ne et Bernſée & Sohn. 
Limonadenpulver a Pfd. 12 ser. 
empfehle ich bei der Hitze als kuͤblendes Getraͤnk, beſte 
Moorruben⸗Bonbons à Pfd. 8 far: bei 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 365. 


Schoͤne Rbeinländſſche Backpflaumen, pro Metze 


10 far., find zu baden bei 
8 E. Montferrin, Huͤnerbeinerſtr. No. 945. 


GBlanken Berger Leberthran bei 
A. Muͤller & Co. 


bei 


Hiermit kann Niemand concurxiren! 


Denn wer verkauft wohl 

1 feinen Tuchrock von 5 Thlr., 

1 Buckskin⸗Hoſe von 21 Thlr., 

1 Corſo⸗Wellington von 2 Thler., 

1 Sommerrock von 14 Thlr., 

1 Sommer⸗Hoſe von 20 fgr., 

1 elegante Weſte von 25 gr., 

Schlafrocke von 1 Tolk. 15 far., 

4 Geldreiſetaſche mit Meſſingbügel 2 Thle. 
Der Verkauf findet ſtatt: a 

Roßmarkt⸗ und Louiſenſtr.⸗Ecke No. 757, 


beim Kaufmann Herrn Schneider. \ 
Berliner Haupt-Fabrik von 
Adolph Behrens. 


Butter, 


friſche ſuͤßſchmeckende a 6 far., 
5 ordin. a 5 und 4 for. pr. Pfd. 
offerirt ö Aug. F. Praͤtz. 
en füßfchmeetende Gras-Butter a Pfd. 6, 7 
und 8 far., beſten Holl. Käfe a Pfd. 6 ſgr., Paͤchter⸗ 
Kaͤſe a Pfd. 2 fgr., in Broden billiger, bel ni 
Julius Lehmann am Bollwerk. 


Durch guͤnſtigen Wind ſehr ſchnell bierber efommen, 
empfehle ich mich meinen geehrten Freunden u. Abnehmern 
mit vorzüglich friſcher und ſchoͤner Funi⸗Butter in gro⸗ 
ßen und kleinen Gebinden, geräucherten Schinken, 
Ochſenzungen und Mettwuͤrſten, grünem Kaͤſe und Ges 
ſundheitskaͤſe. Ich verkaufe zu billigen Preiſen am 
Bord meines Schiffes Amicitia an der Holsteiner Bruͤcke. 

Peter Niſſen. 
Den erſten 
neuen Berger Fetthering 
empfing und empfiehlt billigſt 
Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom- und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
ſo wie Frauenſtraße No. 908. 


Schönsten Wein-Essig 
zum Einmachen, 
feinstes Provencer Oel 


empfiehlt billigſt Wilhelm Faehndrich, 
fl. Dom- und Bollenſtr.⸗Ecke, fo wie 
Frauenſtraße No. 908. 


Ich empfing wiederum eine Sendung 
f ſeinster Grasbutter, 
die ich in Fäͤſſern, fo wie einzeln billigſt verkaufe. 
Wilhelm RA 4 : 
kleine Dom- und Bollenſtraßen⸗Ecke, fo wie 
Frauenſtraße No. 908. 
Feinstes Jagdpulver, 
alle Nummern Schroot, fo wie Lust - Feuer- 
werke jeglicher Art empfiehlt 
Wilhelm Faehndrich. 


Need e ee e 4 4 6 4 4 4 4 4 66 4 
: Leichte Sommer -Kleiderstoffe, 

2 als: Jaconas, Barrége und Mousselin de laine ? 
# empfehlen J. Leſſer & Co. x 
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5 Sommer-Umschlagetücher 5 
Z in Barröge, Cachemir und Mousselin de laine :? 
: empfingen J. Leſſer & Co. 7 
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SSS Se ee 
5 Bertinetti & Co, 


® 

Grapengiesserstrasse No. 415, 8 
erhielten neue Zusendungen von der 

& Frankfurter Messe und empfehlen: & 

“a Mousselin de laines in sehr be- G 

dentender Auswahl und in den 22 
allerneuesten und schönsten 

5 und 8 


Mustern à 4, 44, 
Thlr., 

Jaconets à Elle 
8 sgr., f 


3 br. Franz. 
®@ so wie überhaupt sämmtliche Ar- ®& 
tikel zu wirklich auffallend billigen G 
Preisen. 
SS ae 
Die Fournier⸗ und Holz⸗Handlung von 
J. Ebner, Rossmarkt No. 758, 


empfieblt Amerikaniſche Aborn⸗Fourniere (zu hellen 
Möbeln) von ausgezeichneter Schönheit, fo wie Maba⸗ 
goniholz in Dickten von “ bis 13“ ſtark, Mabagonis, 
Polixander⸗, Kaſtanien⸗ und Birken⸗Fourniere, Por 
lixander,, Mahagoni,, Linden, Kaſtanien⸗, Ahorn und 
birkene Bohlen in jeder Größe; auch find alle Arten 
Moͤbel⸗Verzierungen wieder in großer Auswahl vor, 
rätbig, und wird alles billigſt verkauft. 

Alle Arten Holz zum Schneiden zu Fournieren und 
Dickten werden angenommen und billigſt beſorgt. 


Stepprockwatten 
in neueſter Pariſer Fagon, feinſter Qualité, offerirt zu 
den allerbilligften, bisber nicht exiſtirten Preiſen die 
Wattenfabrik Neuetief, und kleine Oderſtraßen⸗Ecke 
No. 1059 bei C. Luͤtzow. 


Neuen Berger Fetthering in schöner Qualität, 
in kleinen Gebinden und einzeln billigst bei 
Louis Speidel, Schulzenstrasse No. 338, 


5; Cervelat- und Schlackwurst empfiehlt 
Louis Speidel, Schulzenstrasse No. 338. 


wu Ein ganz neues Ladenrepoſitotium, für ein Mas 
terſal⸗Geſchaͤft angefertigt, hat zum Verkauf 
Eduard Eyſſenhardt, gr. Laſtadie Ne. 224. 


Die 
Licht- und Seifen-Fabrik 

von Abt & Meyer, 
Baustr. No. 483 und gr. Lastadie No. 218, 
offerirt echte Hanföl- und Leinöl-Talg- 
korn-Seife, geruchlose grüne Seife, wohl- 
riechende Elain-Seife, sowohl bei gan- 
zen Tonnen, als bei kleinen Gebinden 
zu den billigsten Preisen. 


Trockener geruchfreier Torf bei 
J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 362. 


Verkauf von Mauerſteinen. 9 
Aus der Zabelsdorfer Ziegelei ſind an der Oder 
beim Arthursberge Mauerſteine zum Verkauf aufge⸗ 
ſtellt, uud iſt der Lohgerber Herr Gentzen mit dem 
Verkaufe beauftragt. 


Neuen Engl. Matjes⸗Herin 
— 
von ſehr ſchoͤner Qualitat, in ganzen 9 e und 
kleinen Gebinden, offerirt billigſt 
Julius Rohleder. 


Hydrauliſchen Kalk, Reman⸗Cement, Staͤrke⸗ 
Syrop und Braunroth offerirt 


C. F. Buſſe, Mittwochſtraße No. 1004. 


N Ver miet bangen. 
Schubſtraße No. 857 ſind im erſten Stock zwei 
Zimmer mit auch ohne Möbeln zum iſten Oktober zu 
vermiethen. 


Eine Sommerwebnung und eine Wohnung nebſt 
Zubehör iſt ſogleich zu vermiethen. a 
Krieſen, Unterwiek No. 37. 


Große Laſtadie No. 229 werden nach Beendigung 
des Neubaues zum (sten Oktober, reſp. Affen Januar: 

eine zum Comtoir und Zubehör geeignete Parterre⸗ 

Wohnung, 

die Me, Zte und Ate Etage, 

mehrere Böden, Remiſen, Keller und Schuppen 
zur Wermiethung fertig. Darauf Refleftirende wollen 
gef. Näheres erfragen bei Wuͤhliſch & Liſchke. 


Große Wollweberſtraße No. 581 it die ate Etage, 
beſtebend aus 4 beizbaren Zimmern, Küche und Keller, 
zum tften Oktober zu vermiethen. 

Frauenſtraße No. 880 (Sonnenſeite) iſt die dritte 
Etage, 2 Stuben, 1 Alcoven nebſt Zubehör, zum Affen 
Oktober an ruhige Miether zu vermietben. Das Naͤ⸗ 
bere parterre zu erfragen. 

Schulzenſtraße No. 173 iſt 

ein Laden nebſt Wohnung 
ſogleich zu vermiethen. 


Große Wollweberſttaße No 590 a wird zu Michaelis 
d. J. die 2te Eiage, deſtehend in 4 heifbaren Stuben 
nebft Zubegör, zur anderweitigen Vermielbung frei. 


Reifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke it 

22 eine e Eckſtube nebſt Entree, ohne 
el, 

in der oberſten Etage für 4 Thlr. an ruhige einzelne 

Leute zu vermiethen. 


eifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen⸗Ecke iſt 
es 155 N Fenſter breite Stube nebſt daran flos 
ßendem Haͤngebeden, 2 
zwei Treppen boch, nach binten, obne Moͤbel, fuͤr 
41 Thlr. an einzelne ruhige Leute zu vermiethen. 


Ein Wohnkeller, 
aus 4 Piècen beſtehend, iſt Reifſchlaͤger- und Schul⸗ 
zenftraßen-Ede zum Liten Auguſt zu vermiethen. 
Bollemhor No. 1091 wird zum Affen Oktober d. J. 
die 2ie Elage miethsfrei. 

Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 iſt die bel Etage, 
beßebend in Entree, 5 Stuben nebſt Zubebör, zum 
iſten Oktober d. J. an ordnungsliebende Miether ans 
derweitig zu vermiethen. 

Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 iſt die 2te Etage 
zum iſten Oktober d. J. anderweitig zu vermiethen. 


Ein Stall zu 2 bis 4 Pferden und Remiſe zu zwei 


Wagen iſt Breiteſtraße No. 353 zu vermiethen. Auf 
Verlangen auch Wohnung dazu. 

Königsſtraße No. 184 iſt ein aufs Neue in Stand 
geſettes Logis von 2 Stuben, Kammer, Kuͤche, Keller, 
Boden nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen. 


In der Breitenſtraße No. 391 iſt ein Quartier, be⸗ 
ſtehend aus 2 Vorder⸗ und 1 Hinterſtube nebſt Zube⸗ 
boͤr, zum iſten Oktober, auf Verlangen auch früher, 
zu vermiethen. —— . 
Große Wollweberſtraße No. 575 iſt die Zte Etage, 
beſtehend aus 4 Stuben nebſt allem Zubehör, zum 1ften 
Oktober c. zu vermiethen. 


Roſengarten No. 276 ſind Wohnungen von fünf und 
zwei Stuben nebft Zubehör zu vermietben. 


e No. 904, im Hintethauſe, ift eine kleine 
5 allen denten F leni zum iſten 
Auguſt c. zu vermiethen. 
Eine moͤblirte Stube nebſt Schlafkabinet if Breite⸗ 
ſtraße No. 372, 2 Terppen hoch, zu vermiethen. 


Ein bequemes, wobimddürtes Logis von 2 Zimmern 
nach vorne, Zte Etage, iſt zum tſten Auguſt zu vers 
miethen Moͤnchenſtr. No. 470. 


Eine ſehr freundliche Wohnung, bel Etage, Fuhr⸗ 
ſtraße No. 845, beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kammern, 
einer bellen Küche und geraͤumigem Keller, iſt zum Affen 
Oktober zu vermiethen. 


Roßmarkt No. 699 find in der zweiten Etage zwei 
Stuben, Kammer, Küche nebft Keller zum tſten Okto⸗ 
ber zu vermiethen. Näheres Roßmarkt No. 698. 


euenmarkt No. 24 iſt die Zte Etage, beſtebend aus 
3 n Zimmern, Küche, Speiſekam⸗ 
mer, Maͤdchenkammer und ſonſtigem Zubehoͤr, zum 
iſten Oktober, auf Verlangen auch früher, zu ver 
miethen. „ 


Mehrere große Korr böden find zum ſten Auguſt c. 
zu vermiethen gr. Laſtadie No. 181. f 


Veraͤnderungshalber iſt in der Louiſenſtr. No. 740 
die Zte Etage, beſtebend aus 3 Stuben, Küche, Kam⸗ 
mern, Keller und gemeinſchafklichem Trockenboden, zum 
Aften Oktober e. zu vermiethen. Näheres im Fun 
beim Conditor Herrn Methier, oder bei E. Seitz 
auf der Kupfermuͤhle No. 10. 


Zum iſten Oktober e. iſt die bel Etage zu vermiethen 
im Hauſe gr. Oderſtraße No. 12 dei J. F. Berg. 


Große Papenſtraße No. 452 iſt zum 1. Oktober die 
ste und 4te Etage zu vermiethen, eine jede beſteht in 
3 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, 


Eine Wohnung im zweiten Stock, von 2 Stuben, 
2 Kammern, Küche, Speiſekammer, Keller und Boden- 
raum, iſt zum ſſten Oktober zu vermietben. Naͤheres 
iſt bei mir, Laſtadie im ſchwarzen Adler, zu erfahren. 
G. L. B. Schultz. 
Große Laſladie No. 193 find zu Michaelis d. J. zu 
vermiethen: 
1) die Parterre⸗Wohnung mit Lager⸗Räumen für ein 
kaufmaͤnniſches Geſchaͤft, 
2) die gte Etage, beſtehend aut 5 aneinanderhaͤngenden 
„Stuben mit Zubehör. r : 


In der lebhafteſten Gegend der Stadt iſt ein Laden 
nebſt Hinterſtube, fo wie auch vollſtaͤndige Wohnung, 
zu Michaelis d. J. anderweitig zu vermiethen. 
Das Nähere erfährt man bei H. P. Kreßmann, 
Schulzenſtraße No, 177. 
X DER 
% Ein gemdlbter Keller, zum Wein⸗ oder Spiri, ? 
zZ tus-Lager ſich eignend, iſt ſogleich zu vermiethen k 
2 Kohlmarkt No. 618. J. Leſſer. = 


I 


Nach vollendetem Ausbau meines Hauſes gr. Oder⸗ 
len No. 17 kann ich an ruhige ſollde Miether über⸗ 
aſſen: f 
— parterre: eine zum Comptole geeignete Stube, 

zwei Treppen hoch: vier Stuben und eine Kam⸗ 
mer, wovon eine Stube zur Küche eingerichtet 
werden kaun, 
drei Treppen dach: vier Stuben, Alkoven, Küche 
und Zubehör, . 

Auf Erfordern könnten dem Comptoir auch noch zwei 
Studen des Quartiers 2 Treppen hoch zugefügt werden. 

Bei meiner Abweſenheit iſt das Nähere mit dem Dok⸗ 
tor Schulſe, wohnhaft Koͤnigsſtraße No. 180, Mor⸗ 
gens von 7 dis 10 Uhr, zu beſprechen. 

Carl Auguſt Schulze. 

Schuhſtraße No. 863 iR die Are Etage, beſtehend in 
4 Stuben, 1 Entree, 1 Schlafkabinet, * heller 
Küche ꝛt., um Iten Auguſt oder üſten Oklober zu ver⸗ 
miethen; auch kann daſſelbe getheilt werden. 


Schubſtraße Ne. 863 if in der 2ten Etage eine ſchön 
meublirte Stube zu vermiethen. 

Bauſttaße No. 483 iſt eine geräumige Stube nebſt 
Zubehör zum Aflen Auguſt zu vermiethen. 

Ein Quartier von 6 Stuben nebſt Zubehör, Boll⸗ 
werk, bel Etage, il zum Aften Oktober d. 3, im Comp⸗ 
toir Marienplatz No. 779 ju vermiethen. 


